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Vorwort

Diese Arbeit hat im Sommersemester 1979 der Rechtswissenschaft-
lichen Fakultdt der Albert-Ludwigs-Universitdt Freiburg als Disserta-
tion vorgelegen.

Das Manuskript wurde im August 1979 abgeschlossen.

Herrn Professor Dr. Helmut Engler, Minister fiir Wissenschaft und
Kunst des Landes Baden-Wiirttemberg, der die Arbeit angeregt hat,
danke ich fiir seine vielfdltige Unterstiitzung.

Ich widme diese Arbeit meinen Eltern.
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I. Einfiihrung

Internationale Adoptionen haben seit dem Zweiten Weltkrieg im-
mer groBere Bedeutung erlangt. Haufig entschlossen sich Ehepaare,
ein auslidndisches Kind zu adoptieren, weil es in ihrem Heimatland nicht
moglich war, ein geeignetes Kind zu vermitteln, oder aus humanitidren
Erwigungen im Gefolge von Kriegen (Korea, Vietnam), Naturkatastro-
phen oder anderen Notsituationen!.

Nehmen deutsche Eheleute ein ausldndisches Kind an und wird das
Adoptionsverfahren im Ausland, regelméBig im Heimatstaat des Kindes,
durchgefiihrt, entstehen Probleme der Anerkennung dieser Adoption, so-
bald das Kind beginnt, am Wohnsitz seiner Adoptiveltern in der Bun-
desrepublik zu leben.

Die Wirksamkeit der ausldndischen Adoption ist Vorfrage fiir eine
Vielzahl von Sachverhalten privat- und 6ffentlichkeitsrechtlicher Art
wie Staatsangehorigkeit, Unterhalt, Erbfolge, Steuerklasse usw., an de-
ren rascher Kliarung insbesondere den Adoptiveltern gelegen ist.

Die Situation wird dadurch erschwert, da3 die theoretischen Grundla-
gen der Anerkennung, insbesondere im Bereich der freiwilligen Gerichts-
barkeit, noch nicht hinreichend geklirt sind und die Gerichtspraxis
oftmals den einfacheren Weg der Nichtanerkennung einer Auseinander-
setzung mit den Voraussetzungen und Wirkungen der Anerkennung
vorgezogen hat.

Im folgenden soll versucht werden, fiir einen Teilbereich des inter-
nationalen Adoptionsrechts Losungsmaoglichkeiten zu diskutieren.

Die Uberlegungen gehen davon aus, daB3 im Interesse des internationa-
len Rechtsverkehrs eine partikularistische Abgrenzung der eigenen
Rechtsordnung gegeniiber auslédndischen Rechtsakten zu vermeiden ist

1 Amtliche Statistiken liber die Anzahl der im Ausland adoptierten Kinder
bestehen nicht. Das Statistische Bundesamt erfat nur Adoptionen, die in
Deutschland vorgenommen wurden. — Magnus / Miinzel (StAZ 1977, 65 £.) be-
richten, daB3 die Organisation ,terre des hommes*“ bis 1975 931 Kinder zur
Adoption in die BRD vermittelt hat. Die Kinder aus Siidvietnam wurden
regelméfBig bereits dort adoptiert, da die vorherige Adoption Ausreisevoraus-
setzung war (dazu Schurig, StAZ 1973, 33; Jayme, StAZ 1973, 229, 231; Baer,
StAZ 1977, 33, 37), widhrend sich andere Staaten wie Bolivien oder Kolum-
bien mit der Bestellung der Annehmenden zum Vormund als Ausreisevoraus-
setzung begniigen (Baer, ebd.). — Zu den (nichtjuristischen) Erfahrungen und
Problemen deutscher Adoptiveltern mit Kindern aus der Dritten Welt vgl.
die Arbeit von Weyer.



12 I. Einfithrung

und daB das Wohl des Kindes, das im Ausland adoptiert wurde, in
Ubereinstimmung mit den Wertungen des deutschen materiellen Adop-
tionsrechts auch fiir die Entscheidung anerkennungsdogmatischer Fragen
mafgeblich sein muB.

Die Untersuchung ist auf den typischen Fall einer Adoption im Aus-
land beschriankt, daB ein Ehepaar mit deutscher Staatsangehorigkeit
und stidndigem Wohnsitz im Inland ein ausldndisches minderjdhriges
Kind in dessen Heimatstaat adoptiert, so daBB Fragen der Verwandten-
adoption und der Volljahrigenadoption ebenso wie Probleme, die sich
bei unterschiedlicher Staatsangehorigkeit der Eheleute ergeben kon-
nen, auBer Betracht bleiben.

Keine Beschrinkung wird hinsichtlich der Vielzahl ausléndischer
Staaten vorgenommen, in denen Adoptionen ausgesprochen werden
koénnen. Dies bringt freilich mit sich, daB die Untersuchung auf Details
auslidndischer Adoptions- und Verfahrensrechtsordnungen verzichtet
und nur exemplarisch die moglichen Konfliktsituationen zwischen deut-
schem und auslédndischem Adoptionsrecht herausarbeitet.

Da Ziel der Arbeit nicht ein Vergleich von Adoptionsrechten, sondern
ein Versuch zur Verdeutlichung von Grundsitzen des Anerkennungs-
rechts ist, erschien dieses Vorgehen gerechtfertigt.

Hiufig wird zwischen der Anerkennung ausldndischer Urteile, die
sich nach § 328 ZPO bestimmt, und der Anerkennung auslédndischer
Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit unterschieden?, fiir die einzelne
Grundsitze des § 328 ZPO analog herangezogen werden, sofern nicht
in beiden Fillen Staatsvertridge eingreifen. Diese Unterscheidung ist je-
doch ungenau und ungiinstig, weil sie die Unbestimmtheit des Begriffs
Hfreiwillige Gerichtsbarkeit“® in den Problemkreis der Anerkennung
ubertragt.

Das BayObLG* schlieBt in seiner Grundsatzentscheidung zur Anerken-
nung auslidndischer Akte der freiwilligen Gerichtsbarkeit die rechtsge-
staltenden Akte aus dem Wirkungskreis des § 328 ZPO aus. Fiir diese
gelte der allgemeine Grundsatz, daB ausldndische Entscheidungen iiber
privatrechtliche Beziehungen anerkannt werden.

2 Vgl. etwa Soergel / Siebert - Kegel, vor Art. 7T EGBGB, Anm. 392; Schdfer,
S. 5 mwN.

3 Dazu Baur, FGG §2 Anm. B III; Habscheid, Lb. S. 15 ff.; eine materielle
Definition versucht Swoboda, S. 11 ff. — Demgegeniiber prézisieren Schu-
mann / Leipold (St./J. § 328 III 2), daB3 § 328 Akte freiwilliger Gerichtsbarkeit
nicht umfasse, ,soweit sie z. B. rein beurkundender oder fiirsorgender Art
sind“, womit wohl Streitsachen der fG dem § 328 zugeordnet werden, weil sie
Leistungsurteilen funktionsgleich oder zumindest &hnlich sind.

4 BayObLGZ 1959, 8, 24 f. = FamRZ 1959, 364 ff. mit zust. Anm. Schwimann,
S. 371 1.
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Die Privilegierung von Entscheidungen mit Gestaltungswirkung, die
yinter omnes® wirken5, finde ihre Grenze lediglich in den Schranken
des ordre public und der ausschlieBlichen internationalen Zustidndigkeit.

Adoptionen sind Gestaltungsakte, die den Status von Eltern, Adop-
tiveltern und Adoptivkind verdndern, indem vorhandene Verwandt-
schaftsbeziehungen verringert oder abgebrochen und neue Beziehungen
begriindet werden. Es liegt daher nahe, dieses Charakteristikum der
Adoption in den Vordergrund zu stellen, statt Adoptionsentscheidungen
als , Entscheidungen freiwilliger Gerichtsbarkeit“ zu kategorisieren und
gemeinsame Anerkennungsbedingungen fiir diesen Gesamtbereich un-
terschiedlicher Entscheidungstypen zu suchen.

A. Das Institut ,,Adoption® in internationaler Sicht

Ehrenzweig weist auf die Mdoglichkeit hin, da — international gese-
hen — Beziehungen, die auf einer Adoption beruhen, auSer dem Na-
men nur wenig gemeinsam haben$, und stellt die verschiedenen mo-
dernen Institute, die mehr oder weniger zufillig (accidentally) ,, Adop-
tion“ genannt werden, Instituten wie Ehe und Kindschaft gegeniiber,
die so alt wie die Menschheit sind” und deren Wirkungen jedenfalls in
der westlichen Welt im wesentlichen libereinstimmen.

Ein Uberblick iiber die gegenwiirtige Rechtssituation im Bereich des
internationalen Adoptionsrechts® verdeutlicht die Sonderstellung dieser
Form der , kiinstlichen“ Statusbegriindung gegeniiber anderen ,natiirli-
chen“ Familienbeziehungen. Hinter gleich- und dhnlichklingenden Be-
griffen wie adoption, adoptie, adopcao, adozione usw. verbergen sich
Rechtsinstitute, die in Voraussetzungen und Wirkungen sehr unterschied-
lich sein konnen®. Eine Definition dessen, was international unter einer
Adoption verstanden werden soll, ist daher problematisch.

Im Haager Adoptionsabkommen von 1965 wurde auf eine Definition
verzichtet!®, obwohl die Mitgliedstaaten der Haager Konferenz eine
kulturell und historisch immerhin &hnliche , westliche“ Rechtstradition
haben, weil man die Entwicklung neuer Adoptionstypen nicht behindern
und der Verschiedenheit der vorhandenen Adoptionsformen Rechnung
tragen wollte.

"5 Dazu Habscheid, Lb. S. 171.
8 Conflict of Laws (1962) S. 185.
7 General Part S. 129.

8 Den Stand der Gesetzgebung berichtet Behn in ZBIJR 1977, 463, insbes.
469 - 476; vgl. auch die ausfiihrliche Ubersicht aus dem Jahre 1975 der Eidgen.
Justizabteilung in ZB1JR 1976, 64 - 74 und Actes et Doc., S. 20 f. und S. 297 - 305.

? Vgl. die ausfiihrlichen Berichte von Oberloskamp, Diss. S. 22 - 34, und
Randzio, S. 12 - 134, allerdings aus den Jahren 1967 bzw. 1969.

10 Zur Diskussion dariiber vgl. Blume, S. 41 ff.



	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis
	I. Einführung
	A. Das Institut „Adoption“ in internationaler Sicht


